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5.ilo[rgong Souenburg (GI0e), 8e[rum 1032 llummet 2

0eu louen[urgilüe 0rfiolgeltreit.
Eon $o,itor 6eeIer.

lIIs ,ber le§t,e 9er6og unieres 8,unbes, §ulius Srcn6, om [oucrr,burgif{'en (9rbiolgeitreit. gs uroren nrelt ols trdlt 8önb,er,
29. Gept'emb,er 1639 3u ffiei$s[tobt in Eöt1men g'0n,6 uneroott:et [ie ilr G,tbre{}t ouf unl'et lquenb,urgiiües .8anb Eeltenb mcS,
ge[tor6,en not, itonb unier Icuen!urgii$es 80nrb !,erxenlos bq. ten, btie eincn oui 6runb 'ulter (9rburrttöEe, ,b,ie qtrb'ercn qui
llton uar ,in gro'ffer 6o19.; um 3uüunlt unb Güidlnl unlet,er $ei, 6tunb uon E,ero,anbtf$'oit mit bem o'usgeitorben,en louenbnrtgi,
m'at. ,!ßem uetb,en ,mit 3ufollen? - bas uqr bß,rnals bie Eroge, i6,en Eiititenü,oule.
bie ,o[e beidlöitrigte. Gorgennol[ 6l'idte jeber Seutr[$e om §nh,e $oei tage nra$ b,em lorb,e b,es lcfterr $erXogs tom 'b,er

\es 17. §at1t$unbetts auf bie Soge
bes gonaen beutl6en Beiües. llrn
frlein untetnollm Subtuig xlV. Don

§ronfretü feine 9taub6üge in beut,

lüeg 6ebiet. Sm 6üben brotlte bte

6efolp ber türfenfriege ( I 6.33 bis
I6f)g). Eie 8önber um bie D[t[ee,
6ümeben, Eönen, fru[[en unb

Solen, gerieten immet tlefttger or,
einonber inr Gtteit um bie D[t[ee,
pronin6en, ber §nnri Aum norbilöen
Rrieg (1700- 1721) tübtte. eer
Iponilcüe §tbfolgefrieg (170i bis
1713), in ben fqlt olle 8önber
GuropoE oerrciffelt roerhen lotlten
fltonb beuor.

6o e:nlt ldtlofi buE 17. §o$t,
[1unbctt. Eür un[ere $einrot roor
eE boppelt etn[t, bs lie l1e rcnlos
bailonb. Oos Rtrdlerrgebet unfereu
üötet, bos 6onntrtg |iir 6onrrtrrg
onge[icttts bteler ern[ten urrD ungez
mt[[ett Soge in ben louenhurgif$en
Rirüen g:tretet rnurbe, ift uns et=

flolten geblieben :

,,9tu6bem es bem qllrpalten,

SoFqt bes Suriürlten Don 6qü,
Ien, Golomon Soptfe, in ß"ahe,
butg or, unt bqE Sonb für [einen
$ew,n in Ee[ig Au nefmen. Qlui
bem 6dllo[[e Au Bogeburg nolnr
w bie $o\en Sanbegbeomten unb
bos IJltlitör unter Gib.

?Inf ong Dftober f omen oter
IlbgeionDte \es $er6ogs oon Y)leü,,

Ienburg in einer Rutlcüe oor bie
ütal6rnüble bei froheburg um irn
ltomen i\res geqogs tse[is oon
Souenburg Au ergreiien.

eos gaus Etoun[d1rceig ev
tlob lln[prüge cruf bqs Iquenburgt,
Idte Sonb mit ber tsegrünbung,
Setnridl bet 8örue lobe bies Sqnb
etn[t ben 6[ooen ohgenolnnren,
oufterbern lei r369 ouü ein Grb,
uertrog mit bem Iouenburgi[cüerr
Squle obgefgto[[en.

Dos $aus 2ln$olt rno$te bte
2I6[tommung bes er[ten 8ouen,
butger $e16ogs Dorr i[1renr $ou[e
seltenb unb luüte [o leine fre$te
Au begtünben.

5ömeben besnf pru$te bqE

$et6og1!umb bes bifi$ero gebob' Oeorg t., Sönig Uon Gnglorrb unb sutfürft rou Scrrno5sl. Sonb 5_abeln rls- e_Demcligen Ee,
ten $o$en $ouptes 6u berouben, - 

itqnbteil bes Graltifts Eremen iürtbitten 'ulir tieinen Göttlidlen IBiIIen oon Sertlen, boh (Er lidl untlr IieB es militörif{ be[eten.
Fü möse olteroütio[t 'gElollen IoBen, u n Ie r Sonb unt'et g,olfltein,6o,ttori oerlongte qüi §örier ,b,cs cg,ernoligen ftln,
Ieite göttli6en 6n'o,benflügel 3u nellmen unb lelbiges füt oIIe [ters-fielin,6,ed, um di, i4,o*iongu'mit D'en ger6,ögcn l3oicrrb,urgs
gelö0rIi$e Unr,u!,en Alt beoc!rett, qu6 un5 seitritten ruor: SöteI, llto'Ilenrabe, Sllltenbogen, tolfou, Börn,
6,ol,b mit,einenr f otü7en $nupt,:. iu_utrlorgetr,, 1en,rG:fgreburg,!ßentoriun'.blßoltori. llugElonb,cnbutggloubt,e
unt,er b,ef[en 66ute ein gelulliges unb itiltes- 8cb,en oott unfi erb[,credltigt 6u fein. g6,liebliq famel bie !,eiben !ör!,t,er b,es
in all,ct Gottlel,ig,feit unb Gl;tturfcit fönne geiiiltt oetben, um (,lliten geqogs, §ulius §rcn6, unb 6e!,aupt,ete1, für ,bcs ger,
§$riiti mitlen." Aorgtrum Snuenburg gelte bie meiblig,e 0,rbloi'g'e,mit.

6o 6,egonn b,ns 6ebet unb ldtl,oB nit ber Eitte filt bas 'btn rieien [ie uls Ieiblidle ßinber ber Eeritor,benen bie red1t,
gon3e ,brrutfr!,e Eolf urrrb bie §lriffen$eit, bofi 6ott unlet EoIf möBisen (Erben tbes 8ür,itentunns. D,urg bietie oielen Gtb.
oor sllen'&einben rbeoobren unb rcirfli$en Briehcn udb umbre cnfprü$e ruurh,e ,ber l,ou,en6,utgil6e 0,rblolgcitr,eit inrm:r ner,
Bube se6en mö,se. uidelter unb l$oieriget. nß,eu |ollte iln ,entl6,eib,en?

Dqg Itcu,etrgelöut iür b,en I'e$t,ett $et,1og ru,or rro$ ni{t CEg to,cr no$ ein'er, bet bios lo,uen,b'ur,gifS,e !.onb 6e,cn,
oerflunsen, bo fa,men i$on oieleonunbetbobertllniptuÖouibos lprtud;te, rber 5et6og 6,e ot g lß iIll'elm u,on I ünebut g,
Iculnburgil6e ,8an:b. Seber glou,üte im Be6t mit ieinem !In, 3 e I I e. lßäfr,enh bi,e onbern nur fdlriitlirg i!r,e Sor,b,erungen
fpt,u$ 1u iein, feinet oollte no$gebcn, lo form es bonn 3um befonnt go6,en ,olbtlt butdl llbgelan,bte lgm[olildt Eeli$ ergrif.len,

  

  

  

9. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Februar 1932 

Der lauenburgiſihe Crbſolgeſtreit. 
Von Paſtor Seeler. 

Als der letzte Herzog unſeres Landes, Julius Franz, am 
29. September 16389 zu Reichsſtadt in Böhmen ganz unerwartet 
geſtorben war, ſtand unſer lauenburgiſches Land herrenlos da. 
Man war in großer Sorg? um Zukunft und Sc<hidſal unſerer Hei- 
mat. Wem werden wir zufallen? -- das war damals die Frage, 

- die alle beſchäftigte. Sorgenvoll bli>te jeder Deutſche am Ende 

des 17. Jahrhunderts auf die Lage 
des ganzen deutſchen Reiches. Am 
Rhein unternahm Ludwig XIV. von 
Frankreich ſeine Raubzüge in deut- 
ſ<es Gebiet. Im Süden drohte die 
Gefahr der Türkenkriege (1683 bis 
1699). Die Länder um die Oſtſee, 
Schweden, Dänen, Ruſſen und 
Polen, gerieten immer heftiger an- 
einander im Streit um die Oſtſee- 
provinzen, der dann zum nordiſchen 
Krieg (1700-1721) führte. Der 
ſpaniſche Erbfolgekrieg (1701 bis 
1713), in den faſt alle Länder 
Europas verwickelt werden ſollten 
ſtand bevor. 

So ernſt ſchloß das 17. Jahr- 
hundert. Für unſere Heimat war 
es doppelt ernſt, da ſie he:renlos 
daſtand. Das Kirc<hengebet unſerer 
Väter, das Sonntag für Sonntag 
angeſichts dieſer ernſten und unge- 
wiſſen Lage in den lauenburgiſchen 
Kirc<en gebetet wurde, iſt uns er- 
halten geblieben: 

„Nachdem es dem allwalten- 
den Gott beliebet hat, dieſes unſere 
Herzogthumb des bißhero gehab- 
ten Hohen Hauptes zu berauben, 

bitten wir ſeinen Göttlichen Willen von Herten, 
ſih möge allergütigſt gefallen laßen, 

daß Er 
unſer Land unter 

ſeine göttlichen Gnadenflügel zu nehmen und ſelbiges für alle 
gefährliche Unruhen zu bewahren, auch uns 
bald mit einem ſolchen Haupt2 zu verſorgen, 
unter deſſen Schutze ein Zgeruhiges und ſtilles Leben von unß 
in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit könne geführt werden, um 
Chriſti willen.“ 

So begann das Gebet und ſchloß mit der Bitte für das 
ganze dautſche Volk und die Chriſtenheit, daß Gott unſer Volk 
vor allen Feinden bewahren und wirklichen Frieden und wahre 
Ruhe geben möge. 

Das Trauergeläut für den lezten Herzog war noch nicht 
verklungen, da kamen ſchon viele an und erhoben Anſpruch auf das 
lawznburgiſc<e Land. Jeder glaubte im Recht mit ſeinem An- 
ſpruGß zu ſein, keiner wollte nachgeben, ſo kam es dann zum 

  

lauenburgiſchen Erbfolgeſtreit. Es waren mehr als ac<t Länder, 
die ihr Erbrecht auf unſer lauenburgiſches Land geltend mach- 
ten, die einen auf Grund alter Erbverträge, die anderen auf 
Grund von Verwandtſchaft mit dem ausgeſtorbenen lauenburgi- 
ſ<en Fürſtenhauſe. 

Zwei Tage nach dem Tode des letzten Herzogs kam der 

Hofrat des Kurfürſten von Sach- 
ſen, Salomon Zapffe, in Raßtze- 
burg an, um das Land für ſeinen 
Herrn in Beſitz zu nehmen. Auf 
dem Scloſſe zu Ratzeburg nahm 
er die hohen Landesbeamten und 
das Militär unter Eid. 

Anfang Oktober kamen vier 
Abge/andte des Herzogs von Me- 
lenburg in einer Kutſche vor die 
Malzmühle bei Rageburg um im 
Namen ihres Herzogs Beſig von 
Lauenburg zu ergreifen. 

Das Haus Braunſchweig er- 
hob Anſprüche auf das lauenburgi- 
ſche Land mit der Begründung, 
Heinrich der Löwe habe dies Land 
einſt den Slaven abgenommen, 
außerdem ſei 1369 auch ein Erb- 
vertrag mit dem lauenburgiſchen 
Hauſe abgeſchloſſen. 

Das Haus Anhalt machte die 
Abſtammung des erſten Lauen- 
burger Herzogs von ihrem Hauſe 
geltend und ſuchte ſo ſeine Rechte 

WS zu begründen. 

x Schweden beanſpruchte das 

nd Kurfürſt von Hannover, Land Hadeln als ehemaligen Be- 
ſtandteil des Erzſtifts Bremen für 

ſic und ließ es militäriſch beſetzen. 
Holſtein-Gottorf verlangte acht Dörfer des ehemaligen Klo- 

ſters Reinbe>, um die ſhon lang? mit den Herzögen Lauenburgs 
geſtritten war: Kötel, Mollenrade, Fuhlenhagen, Talkau, Börn- 
jen, Eſ<eburg, Wentorf und Woltorf. Au Brandenburg glaubte 
erbberechtigt zu ſein. Schließlich kamen die beiden Töchter des 
lozten Herzogs, Julius Franz, und behaupteten, für das Her- 
zogtum Lauenburg gelte die weibliche Erbfolge, mit- 

bin ſeien ſie als leibliche Kinder des Verſtorbenen die recht- 
mäßigen Erben 'des Fürſtentums. Durc< dieſe vielen Erb- 
anſprüche wurde der lauenburgiſche Erbfolgeſtreit immer ver- 
wickelter und ſchwieriger. Wer ſollte ihn entſcheiden? 

Es war no< einer, der das lauenburgiſ<e Land bean- 
ſpruchte, der Herzog Georg WilhelmvonLüneburg- 
Zelle. Während die andern nur ſchriftlich ihre Forderungen 
bekannt gaben oder dur< Abgeſandte ſymboliſch Beſitz ergriffen, 
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€eite 6 D as Sonb cn b er Gtb e Itummer 2

gri'ff $et6og 6eorg lBil$elm oon 8ünebur'g,fielle 3ut Geto,olt.
6eoc'lt gelt ror Beüt. Ruraet $on,b uu,r\ unbefümtncrt um ,bie

anb,ern lie$ et bie Gcrnilon unferes 8unbes mit ielnen trup,
p'en t,eiefen unib fegte lidi 6ei uns ie[t. 3el[ei6e Iruppr;11, 566
fiann itqrt, rüdten r:ot Bofieburg, tamen ql)er Dou uerlüloilene
tore. Die E,efofuug rusr niüt rpq6iiln gcnug, benn bur$ einen
ofienen .6,ong ,om lllaiier brcngen D,ie ieinbliüen Elupp,en ,ein

unb fi,elcn ber !ßc{c in ,Den fr.üden. Die $ugbrüüen b,et Gee,

Ieiturrg iielcn. Oer 6eoaltitr';i$ cui So,uenbutg 'b{es SetEo,gg
Georgs !ßilgelm ron 8üneburg,$elle uour geglüdt. Eiel Sroteit
rutbe gegen bieie 6r:orlttötigfeit er!o6,en, ,obet !,er,geblliü, 'b,er

$eraos be6nuptete iidl. Die Seiubunostruppen o,urben oeritörft,
mit o[[er Gnersie urrD re$ter Umiirft rcurber bie tseiefltiounoen
nerbeiiert unb crreuert. Ecr al[em iollte :0ie Souptitaht ,bes

gerconneßrn lJonbes, trr§e6,urg, 3u eirrer ,tr'i'bt:ritsnbsföDigen

Eeitung umgebaut roerben. Oqs olte frc{ebrurget GSfofi mit
feinem o$tedioerr Iutrn ruufbe nie erceriiien utib ne'.re Ee,
i:itigungen ongelegt.

Oi,es Eorge!,eu beunrut,igle qber h,en Sön'ig oon Dä,nenrort,
rrr io! irr bieiet tseieitigung fr.,ufebut,gs e,ine Geiötllbung feinet
bena$,6arten Soliteiniiöcn lonbe. lIuS pofft,e 'es bem Dön,en,
fönig §!riftiun V. niSt, ba[ b,er $e16o9 uorr 8ünehur,g,3e[e
Io eig,enmöd)tig iirll Sunr Grblerrn ron Srruenbutg mo$fe. D'i,e
,tröniic!cn 0)irruen,!rrngen ruur'b,en 3urüügeoieien. Bo$e[urg
surbe ueitcr ols §eitun,g aurge[,c'ut, mcn füm'm.erte liü nid)t
rnr !rrr (9inirtudl §ärrrnrorfs.

llun Illttc ber Otin,enfönig eirr,rn 0irntnb, in un,ier Sonb nt,it

ieinen Xruppcu cin3umorirf,ielen, un'b bqg gel$qb 3um üet'$ättg,
nis uuieres Sonbes. 3m lluauit 1698 erfSicnen bie bänif$cn
Stupp'en bei uils, beiebten lltöItn, btsngen bis 'aut GIbe oor untt
bielten ülle qn I,ouerr,6nr's rorbeiisbrenben Glblüilie cn. Snncr,
bolb brei Tqgen mubtcn ron unfeun Sonbe 20 000 Rei$st6olet
ßriegsgelbet suigebro6t rr,erben.

llm 12. Uuguit 16gS erjdlienen 'bie 5öncn uor Bolpburg,
6elagetten bie Eeitung unb ,eröiineten um 21. bas §euet, bit
irüöne Snielitabt g,eriet in tsrott'b. !iur u,enige 6e6öu,be blie[rrt
erlalten. Our$ Eermittlung h,es Soifers fqm cg 6oii$en ben
Gcgncrtr 3u eittem Eettrag, notf ,bcm $er;ng 0lrorg iirI, rcr,
piliüten rnufite, nut 20t) 6ol,b'oten in utticrm !un,)u ltt 11nltcn,
,tric neu ongelegterr §eit,rings,uerfc rrort Hatic!urg öu i$lliitttt.
Der ßönig oon Därre,mar,f mufite oeriprcdlctt, iid) tiillitig ri6t
,in h,en Iou,errburgil6'en §r,6flol,geitueit 3rt rniid]cn. Sie bäuilüctt
ltuppen rnüiien iellr tüdfiStslos geur:i:n icitt, r\rttn uon überoll
fonren oiele Grio§cniprü$e, ßobbc id,rci[t: ,,8übertiit{te 6üifie
rnoren oufi bet Gtcdenil orrgcboltcn rrnb Sunr Itonsport b,eu

bönii$,err llrfilterie ueroen'bet; r:.incnt lnlncfet nus 8[rtlett[urg
ir,aren burS .bie !ei €dlnofcntcf itc$cnbcn 9t'egimerrtel feine
Söt[e nrutmillig ucrDorlr':n; bi,: Siirlcr 3u ?I,u,mü!lc, ,1rt lJuuett,
burg unb 5o0ui1ori !rttcn t.urcIl §irrquortitruug io gclittctt,
tbcb iie feine $o$t bcaoblett fountcn; 'b'ie )loteburset Bifdlet bot,
ten ibre Qäbne oblicicrn müiien; berStubn auSaucnbulg tuor

Serbrodlen unb meg.guronrmerr uorben." Un,letc'6t,nbt lStt'uenbu r§

latte on bie ,bän,iiücn Iru,ppetr 3u Iieicrtr: 254ti0 Siunb :l3tot,
624 Ionneu goicr, 108 [ub,er $ert.

5r:rJog (6eorg lliiltielnl, ureuu er ou,$ 0ättcmqtf gegenii[tct:

ßou3ei[ioncn Ilattc tnu$,en rnii[[en, g:ub Soucttburg rlidlt tu,iebct
'aus foiner $unlr. Oril er icin.e Eeiefirtrrg nidlt ols et,uus Eot,
ü6erge0enbes unirr!, ctlieft urutt flor ,unb h,eu'tlirü cus b,ett b'urd2,
gte'iienben unb beitinrrnten 6eie{1en uttb E,ero,tb,nungen, bie er
oom ,criten Toge on iiit rrnier 8on.b crlicfi. Gr lottc ni$t n'ut
rben {&illen, uniet lonb 6u befi$en, lonb'ern ber ,e6'enlo ltsrfen
lB,ilIen, Eerü,eiietun'gcn unb §r:leir!tetullgcn I1:i utis att i6,nii'ett.
Um aIIe ![ngelegenbeiten tümmette er [iS unb tqt, tnos ex

fonnte, unr irnier Srrrb Sulu !Iufblü!err 6tt [rlingett, oltc !]tifi,
[tänh,e ur urt\ttt 6ei: it i gt.

Srrucnburg uurbe ettg ott 8ütw6'ttt'g,$ell'c uttgegliebert, I0
er$ielteu uor olletn Sir$e unb 6üu[e entlpre$erüe ![no,thnnttt,
,gen. !I6'er nuü uittlüoftliü, in $on,bel uttb !)3rrnb'el, lnuljtc
!ouen[urg [i$ rgon6 bten SntrlreJ[en Siln'eburgs nnterorbtr'ett.
Eou ,sllenr !,ecnlpr'u$te ;bie 6cl6ito,bt 8üne6,utg bos lltonopol
,tles 6al6lonbels im iünEit eroottlen,ett 8o'uenturg. 9tur IJiitre,
b,ur,ger 6o16 burita 6ei unE ,itr ben $onb'el g'ebto{'t ruetb'cn. §n
betEetorbnuns (1690) beiBt es: ,'...9?c6 (bem) bie oetorbnete
6um'golt,contoit in !ber 6tabt 8ütreburg,unt,eriönisB ooroeftellet,
,uo[ m,offen ,6i,e oollg'elo,trttetr in Die,ligem $et6og't[arm[, ,ruenn

es ,mit b,er ,grrerbi,gften Sertiünft permifrfiott gefüt:!,en fönnt'e,
.eine 50l8,&attor,eg on6uti$ten, be[ien 6t,öte ffi,4$e6,urg, 8,0'uer,
lrurg unb lltolfeu, ou$ b'ie Q[empter nit g'ett'ug[of,men €al{1e 6u

pronib,iercrr un,b e,inem ie,bien, b,er belien bebürffig mit guter
!ßcore ußb ridltigem llt,ccib umb einen ciu,ilen $teiB sn 6anbt
1u gelen, roie G,ie ib,an nu ,bem enb,e ii6 mit e,in,e,m geo'i[[en :in
!logebrur.q ongefefienen ts,ür,ger n,ofmi:ns ffrcnfi Q)l,a!et, b,emc
§ie $oftoreg gefagten Golf;es ,unter gan'be 3u geb'en, uer,
g'le,i6,err . . . Sirb bemno$ .o[[em unb ie,b,ün, lo ir,enrbes 6altt
in bieies Seraogtbu'm 6iB baber eingelubren, biemit ctiritlir0
unb 6eg Gttofe rb,er confiscotio,n untericget, ie9 b,er,glei6,en nu$
bieienr gängl'i$ 6u ent$olten !iene$flt cu,tf beme 8onbe. Urrter,
t'lrnen, oc{$e fi$ !ieruor bes $ou,[ilreus nr,it b,em ,Gslte oon
,c'itre'nr Otte 6unr cn,bcrrr urrtexuonrmelr, b,cu0.rr tiitiübro 0,6Au,

[te$eu, tlirrgegcn ilres Eclbt, unu\ ,llderbous, alfi uor6,u lie eigent,
Iicfl ,gc'tniIms1 unb, beruierr, n63ulocrteu, un,! o6grbn$1r:,nr 6o,l!,
§rrftoterr 'Srong (!luien, iol$er ,geitslt Ieirren ein,trog 3u t!uu.
Unrb b,snit biefes ,Gbift um5 io m,egr 6,u 

,meniligli$es 8ilir:nlüait
geltngert nögc, i[t 6efo![en, [oldlcs uti$t o[ein allcu Drlr:n non
bem Rrngel 3u publictcrcn, unb u,nr!,ge!,eubt nn ,ber Sir$t!üren
3u !efterr, Ionb,etrr uiurll berrerr Eeo,mp1s11 i,ebtrs Drts ruie ou$
tsüroermeiitern unb tratbmei[tern in ,ben Gtäbten noti6 se,
ridlellen, bots Iie bie eremplcria booon on Drt unb Gnbe, ito [icfr
sobübtet, afiiaieren Iciien follen . . ."

0üs ruqtcu lieie (§,ingliiic in,ben iclbitänbigen gonbel
unfcres !cn.b,es, urLrn$er Gul3[,äntrlet uirb ü[rer'bic trtue g,r:,

ualtiome 'fregier'uttg gelü,impit !rben, ob,r't cs !rli ni6ts. 6o
IrroSte bie rreue 9?egietuug urnrrdlc !tcurrungrru, bie ben 8c,uerr,
'6,ursetn niSt noBten. (9s tr,ur'De airet uudl oiel 6utes sei$sfien
.urr,b u,iel geturr;ur $cllnrrg tres n1[qerneirrerr !l3o!litrnbcs, ool
oltem Iief bel ueuc $er3og, 6corg üill;elrn, Ii6 b,crr lßieber,
aui6alt bes Sctitörteir Bu!clrurgs ottgellgcti ieitr. §r 6otte €Sulrr\
fin r\cnr [1or1en unb trourigcu €dlidinl Irieier ,6tobt 'Eebrlrt, !!'-s'
nolltc cr our{1 u:icber gut rntdlet. !l?it eiucnr E,ittiütei6en
urrrr,btc er ii$ orr irusuritrtige D?ä$,tc ,urrb 6tänte, iftm 6tlh
iiiu bcn 9ßie,beroui6,rru !tottc6,uugr Xu ldlcnfen. Ue[,erl[[ uurben
g r,rrnlIung'err nüge$,ultcn: $omt,urg g,ob ir000 fre itf stllrIer,
Brcrnerr 12, !3u1te!u.b,c 25, Ilüfied 1000, lBisrnot 50, im !üne,
6ur,Eiidlen ruurLr:rr 1000 Beir{7st!oler ,geionrmelt. 6o forrnt,u mcu
ben lluibou roiebcr lcgiunclr, 'i,tn §ollre 1705 tnux cr irn rueient,
Ii{,en uoll'enbet.

9Jt0,r rnerfte [,uk\ in ,br:nr louenburgiidlcn !unb,e, bofi ber
rreue Begent iüt nlies iorgtr-' ull,b mit Gnetgie unrb 6eiü,id hic
$erri$nit aus,iibtc, rnnn ruurbe irnnrer ;;uirieh,uner. Oog b,er
Grbiol,g,eftucrt ruar ni$,t ;u Itu$r: gefo,urmen, irr'rner nen,e Gtre,i,
tisfeiten tau$ten oui. 50r sing 6is aum tobe ber beröogri, rrls
eu im Slugu|t 1715 itqr6,!,rttc cr feincn l,e,ib{igen §rben. 6eine
S,rrnbg mit ieirren llnipriiSerr aui louenturg .gingen rrun aui
ben §ruriür[ten 6::org Sutruig non gonnorer ii6er. QIug b,ir:ier
!,rtte rueg,en Sruenbur,g rnit br:n lJtägten, bie 2tnipturS, c.ui Gr6,
icrlge er!o[,en, 6u itrciten un[ [id1 3u uergleig,err. 5og .ols ,bieier
§iirflt 1714 burd;, (§rbgrrrg ßönig .uon Grofibritsnnien g:norlrcn
tror, ,ruurbr: er ic mrig,tig uub einilufireiirf), bai, er enbgültig mit
Souen'burs belebnt murr\e (1716). (6ie6e tsiltb aui ,ber 1. €eite.)

€o no$m b,er Iauerrburgiirüe Grtiolgeitr,eit iein Gnbe. 8uuen,
6urg fom un,ter bie Rrone Gn,glunbs, unb fut ein §nflrllun,bert
(oon 1705 6is 1805) 3u §onnouer gellört, .§,rnn fnm !,ie $rtmb,

3u 0en Sänulen [ei ßouen0uru lEl8.
!3on 6. 2I\lsw eb,e, goIln[tori.

5m lln,iüluB on bie in ,,Das Sonb on ber GI6e" neröiientlig,
ten ?Irtifel unter ber Ueberf$rift ,,Scs §nbe b,er gran6ofcnS,eit
in Souenburg an bet GI,be" fei nag[te[en,b bas Ggteiib,en einer
lJtitfönp,iers b'er b,amoligen $rit u,eröfientliSt, §ns b,iciet ,in

ber Grinnerung or bie Sriegserleü,niffe irr un[erer Gesenb unb
in Sonf[,rrtfeit lür bie l,iebenolle Slufnrrbme in Sobn[torf on
ieinen bortioen Breunb ,Bofebo,uo ti{tete. 5er tstiei lautet:

§m. Ißoblgebor,en g,errn tsaf e.boru
in $ollnitori.

Eei meiner biesiöDrigen Eereiiungl ier Gegenben im gonno,
ner!rf1en, Scuen.rlurgiidTen untr l}iedlenburgifgerr, in ruelgrn
[i$ bcs 8ü$omlüe §reiforps, bem ig cnge!örte, in bern §abr,e
1813 mit b,er 8rcnaolen i$Iug, fonnte id1 ni$t um,!in, b,as mir
io ,Iiebe $ofnitorf mit feinen 6ieberen ,Grinuo[nern 6u beriilren,
rc,el$'er miir untr allen benen, bie ,oui bie[ern fjoiten itonb,en, itets
in fteubige'm ![nbenfen ge6lie6en. llui bcr fur6en 6tr'ede ron
rQhtlenbutg 6is $ofrtitori bro$te ig rreit übet 3oeii ,6tunben

6u unb fonntc mi$ ni$t fott f'e,!en on ber Gegenb biesieits
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griff Herzog Georg Wilhelm von Lüneburg-Zelle zur Gewalt. 
Gewalt geht vor Recht. Kurzer Hand und unbekümmert um die 
andern ließ er die Garniſon unſeres Landes mit ſeinen Trup- 
pen beſetzen und ſetzte ſich bei uns feſt. Zelleſche Trupp2n, 500 
Mann ſtort, rüäten vor Ratzeburg, kamen aber vor verſchloſſene 
Tore. Die Beſatzung war nicht wachſam genug, denn durch einen 
offenen Gang am Waſſer drangen die feindlichen Truppen ein 
und fielen der Wache in den Rücken. Die Zugbrücken der See- 
feſtung fielen. Der Gewaltſtr2i< auf Lauenburg des Herzogs 
Georgs Wilhelm von Lüneburg-Zelle war geglü>t. Viel Proteſt 
wurde gegen dieſe Gewalttätigkeit erhoben, aber vergeblich, der 
Herzog behauptete ſich. Die Beſatzungstruppen wurden verſtärkt, 
mit aller Energie und re<hter Umſicht wurden die Befeſtigungen 
verbeſſert und erneuert. Vor allem ſollte die Hauptſtadt des 
gewonnenen Landes, Ratzeburg, zu einer widorſtandsfähigen 
Feſtung umgebaut werden. Das alte Ratzeburger Shloß mit 
ſeinem achte>kigen Turm wurde niedergeriſſen und ne:1e Be- 
feſtigungen angelegt. 

Dies Vorgehen veunruhigte aber den König von Dänemart, 
ex ſah in dieſer Befeſtigung Raßeburgs eine Gefährdung ſeiner 
benochbarten Holſteiniſhen Lande. Auc<ß paßte es dem Dänen- 
könig Chriſtian V. nicht, daß der Herzog von Lüneburg-Zelle 
ſo eigenmächtig ſich zum Erbherrn von Lauenburg machte. Die 
däniſchen Einwendungen wurden zurüccgewieſen. Raßeburg 
wurde weiter als Feſtung ausgebaut, man kümmerte ſich nicht 
um den Einſprucß Dänemarks. 

Nun hatte der Dänenkönig ein2n Grund, in unſer Land mit 
ſeinen Truppen einzumarſchieren, und das geſc<ah zum Verhäng- 
nis unſeres Landes. Im Auguſt 1693 erſchienen die däniſchen 
Truppen bei uns, beſezten Mölln, drangen bis zur Elbe vor und 
hielten alle an Lauenburg vorbeifahrenden Elbſchiffe an. Inner- 
halb drei Tagen mußten von unſerm Lande 20 000 Reichsthaler 
Kriegsgelder aufgebracht werden. 

Am 12. Auguſt 1693 erſchienen die Dänen vor Raty»burg, 
belagerten die Feſtung und eröffneten am 21. das Feuer, die 
ſchöne Inſelſtadt geriet in Brand. Nur wenige Gebäude blieben 
erhalten. Durch Vermittlung 'des Kaiſers kam es zwiſchen den 
Gegnern zu einem Vertrag, nach dem Herzog Georg ſich ver- 
pflichten mußte, nur 200 Soldaten in unſerm Lande zu halten, 
die neu angelegten Feſtungswerke von Rateburg zu ſchleifen. 
Der König von Dänemark mußte verſprechen, ſich künftig nicht 
in iden lauenburgiſchen Erbfolgeſtreit zu miſchen. Die däniſchen 
Truppen müſſen ſehr rüdſichtslos geweſen ſein, denn von überall 
kamen viele Erſaßanſprüche, Kobbe ſchreibt: „Lübeckiſche Schiffe 
waren auf der Ste>enitz angehalten und zum Transport der 
däniſchen Artillerie verwendet; inem Jmmeker aus Artlenburg 
waren durc< die bei Sc<nakenbek ſtehenden Regimenter ſeine 
Körbe mutwillig verdorben; die Fiſcher zu Aumühle, zu Lauen- 
burg und Hohnſtorf hatten durc< Einquartierung ſo gelitten, 
daß ſie keine Pacht bezahlen konnten; die Ratzeburger Fiſcher hat- 
ten ihre Kähne abliefern müſſen; der Krahn zu Lauenburg war 
zerbrohen und weggenommen worden.“ Unſere Stadt Lauenburg 
hatte an die däniſchen Truppen zu liefern: 25 480 Pfund Brot, 
624 Tonnen Hafer, 168 Fuder Heu. 

H:2r30g Georg Wilhelm, wenn er auch Dänemark gegenüber 
Konzeſſionen hatte machen müſſen, gab Lauenburg nicht wieder 
aus ſeiner Hand. Daß er ſeine Beſezung nicht als etwas Vor- 
übergehendes anſah, erſieht man klar und deutlich aus den durch- 
greifenden und beſtimmten Geſegen und Verordnungen, die er 
vom erſten Tage an für unſer Land erließ. Er hatte nicht nur 
den Willen, unſer Land zu beſißen, ſondern iden ebenſo ſtarken 
Willen, Verbeſſerungen und Erleichterungen b2i uns zu ſchaffen. 
Um alle Angelegenheiten kümmerte er ſich und tat, was er 
konnte, um unſer Land zum Aufblühen zu bringen, alle Miß- 
ſtände wurden beſzitigt. 

Lauenburg wurde eng an Lüneburg-Zelle angegliedert, 19 
erhielten vor allem Kirche und Schule entſprechende Anordnun- 
gen. Aber auch wirtſchaftlich, in Handel und Wandel, mußte 
Lauenburg ſich ganz den. Intereſſen Lüneburgs unterordnen. 
Vor allem beanſpruchte die Salzſtadt Lüneburg das Monopol 
des Salzhandels im jüngſt erworbenen Lauenburg. Nur Lüne- 
burger Salz durfte bei uns in den Handel gebra<ht werden. Jn 
der Verordnung (1690) heißt es: „... Nach (dem) die verordnete 
zum Salt-contoir in der Stadt Lüneburg unteriänigß vorgeſtellet, 
waß maßen Sie wollgeſonnen in hieſigem Herzogthumb, wenn 
es mit der gnedigſten Herrſchaft permiſſion geſch:hen könnte, 
eine Salt-Faktorey anzurichten, deſſen Stäte Rateburg, Lauen- 
burg und Mollen, auch die Aempter mit genugſahmen Salkze zu 

providieren und einem jeden, der deſſen bedürftig mit guter 
Waare und richtigem Maäß: umb einen civilen Preiß an Handt 
zu gehen, wie Sie dan zu dem ende ſich mit einem gewiſſen in 
Ratzeburg angeſeſſenen Bürger nahm ns Frantz Claſen, deme 
die Faktorey geſagten Saltes unter Hande zu geben, ver- 
gleichen . . . Wird demnach allem und iedem, ſo fremdes Salt 
in dieſes Herzogthum biß daher eingefahren, hiemit ernſtlich 
und bey Strafe der confiscation unterſaget, ſey dergleichen nach 
dieſem gänglic< zu enthalten hienec<ſt auch deme Lande. Unter- 
thanen, welche ſich hiervor des Hauſizrens mit dem Saltze von 
einem Orte zum andern unternommen, davon binführo abzu- 
ſtehen, hingegen ihres Feldt- und AFerbaus, alß worzu ſie eigent- 
lich gewidmet und berufen, abzuwarten, unid obgedacht:m Salß- 
Faktoren Frantz Claſen, ſolcher geſtalt keinen eintrag zu thun. 
Und damit dieſes Edikt umb ſo mehr zu mennigliches Wiſſznſchaft 
gelangen möge, iſt befohlen, ſolches nicht allein aller Orton von 
dem Kanßel zu publicieren, und nachgehendt an der Kir<thüren 
zu heften, ſondern auch denen Beampten iedes Orts wie auch 
Bürgermeiſtern und Rathmeiſtern in den Städten notiz ge- 
ſchehen, daß ſie die exemplaria davon an Ort und Ende, wo ſichs 
gebühret, affizieren laſſen ſollen . . .“ 

Das waren tiefe Eingriffe in den ſelbſtändigen Handel 
unſeres Landes, manc<er Salzhändler wird über die nzue g6)2- 
waltſame Regierung geſchimpft haben, aber es half nichts. So 
brachte die neue Regierung manc<e Neuerungen, die den Lauen- 
burgern nicht paßten. Es wurde aber auch viel Gutes geſchaffen 
und viel getan zur Hebung des allgemeinen Wohlſtandes, vor 
allem ließ; der neue Herzog, Georg Wilhelm, ſiß den Wieder- 
aufbau des zerſtörten Raßzeburgs angel2gen ſein. Er hatte Schuld 
an dem harten und traurigen Schidjal dieſer Stadt gehabt, das 
wollte er auch wieder gut machen. Mit einem Bittſchreiben 
wandte er ſiß an auswärtige Mächte und Stände, ihm Gold 
für den Wiederaufbau Raßzeburgs zu ſ<enken. Ueberall wurden 
Sammlungen abgehalten: Hamburg gab 5000 Reichsthaler, 
Bremen 12, Buxtehude 25, Lübe> 1000, Wismar 50, im Lüne- 
burgiſchen wurd2n 19000 Reichsthaler geſammelt. So konnte man 
den Aufbau wieder beginnen, im Jahre 1705 war er im weſent- 
li<ßen vollendet. 

Man merkte bald in dem lauenburgiſ<hen Lande, daß der 
neue Regent für alles ſorgt» und mit Energie und Geſchi> die 
Herrſchaft ausübte, man wurde immer zufriedener. Doch der 
Erbfolgeſtreit war ni<ßt zu Ruhe gekommen, immer neue Strei- 
tigkeiten tauchten auf. Das ging bis zum Tode des Herzogs, als 
er im Auguſt 1715 ſtarb, hatte er keinen leiblichen Erben. Seine 
Lande mit ſeinen Anſprüchen auf Lauenburg gingen nun auf 
den Kurfürſten Georg Ludwig von Hannover über. Auch diſer 
hatte wegen Lauenburg mit den Mächten, die Anſpru< auf Erb- 
folge erhoben, zu ſtreiten und ſich zu vergleichen. Doch als dieſer 
Fürſt 1714 dur< Erbgang König von Großbritannien g2worden 
war, wurd!:? er [6 mächtig und einflußreich, daß er endgültig mit 
Lauenburg belehnt wurde (1716). (Siehe Bild auf der 1. Seite.) 

'So nahm der lauenburgiſc<he Erbfolgeſtreit ſein Ende, Lauen- 
burg kam unter die Krone Englands, und hat ein Jahrhundert 
(von 1705 bis 18065) zu Hannover gehört, dann kam die Fremd- 
herrſchaft Frankreichs. 

Zu den Kämpfen bei Lauenburg 1813. 
Von G. Ahlswede, Hohnſtorf. 

Im Anſchluß an die in „Das Land an der Elbe“ veröffentlich- 
ten Artikel unter der Ueberſchrift „Das Ende der Franzoſenzeit 
in Lauenburg an der Elbe“ ſei nachſtehend das Shreiben eines 
Mitkämpfers der damaligen Zeit veröffentlicht, das dieſer in 
der Erinnerung an die Kriegserlebniſſe in unſerer Gegend und 
in Dankbarkeit für die liebevolle Aufnahme in Hohnſtorf an 
ſeinen dortigen Freund Baſedow richtete. Der Brief lautet: 

Ew. Wohlgeboren Herrn Baſedow 

in Hohnſtorf. 

Bei meiner diesjährigen Bereiſung der Gegenden im Hanno- 
verichen, Lauenhurgiſ<en und Medlenburgiſchen, in welchen 
ſich das Lüßzowſche Freikorps, dem i<ß angehörte, in dem Jahre 
1813 mit den Franzoſen ſchlug, konnte ich niht umhin, das mir 
ſo liebe Hohnſtorf mit ſeinen biederen |(Ginwohnern zu berühren, 
welc<es mir und allen denen, die auf dieſem Poſten ſtanden, ſtets 
in freudigem Andenken geblieben. Auf der kurzen Stre>2 von 
'Artlenburg bis Hohnſtorf brachte i<ß weit über zwei Stunden 
zu und konnte mich nicht ſatt ſehen an der Gegend diesſeits 
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unb rferr,[eits ber GI,be, ruo foit fein $unft iit,b,er mtr niüt oug

ieneu Seit et3öllert fonnte. 2[6, g,ee\rter $ert, es [inb 33 §olte
ie,itbem uetfloi[en, ein Utenlü,en,:lter, iü tn0x :b,a,molg ein Rn,ob'e

00n n0ü ntrgt 17 §ollren unb fitlrte iüon mie fo oiele fuufenb,e
bie Sriegsimofie, un'b ba i[t es nloll bem ieb,t 50iöI)tigen IJtonne
ni$t ols gürc oü7\eit onAure$nen, menn ex tieietgriiierr ti6
but6 llnlcgauung bes oot iftm Siegenben ;in ie,ne $eit 3utüd,
ueriehte. $i,er. iuo iü' [tonb, lofl id) ,bomols b'en er[ten §einb,
gegen ben iü fömpien foltte. Erüben lob id) bie 6t'elle, olt wel-
$eu id) bie erite ßugel inE Bollr lub, um Steniüenleb,en Au

oeurt$tr:n; br ii[t b'ts lic1l obll;$enbe Solerielb, burdT 'fi'e|Ües

mtt tiroilirten; rue'iteu u,$t ber 6r,s.Itin, ou5 rnelc[1em mir ben

Seinb trieben unb um be[[en,tselitj roir: un5 trrcei frge i$lugen,
rrrn 17. unb 1ti. lluguit 1813 ; wetterlin bie ilqüe 9ö!e, iibet
meldle uril rne[1rere ütole ben §einb itiirmenb trieben, bis er

€cluii iur{;te in bem no!,e brllintet g:legettelt Ißrlbe. 5iet, biü't
rou SouenLiurg, ie!,c id) bie beiberr 6r!rn;ert, uel$* ber isit ieüg,
mal itärtert: Eein!, in trer )tsüt eum 19. Sluguit irn Gtutrnloui
no[1m unb un5 3utildorängte, rcobei id7 irt 6riongeni$oit getict;
$ier iebe iü [,ie $eden, iibel rnel$e idt mi6,im Rugeltegen
[t[i13te, um rnid] au beireicn; bie 0rörtett, bur$ mel$e iÜ,irie
!?o$t if,at1; bss 6itter, rruf rueldlem iü eittr Seitlong ,[1'öngett

b,lieb, bas 5öus$en, in nrel$rrn tü 96ut iuü,te; brt ift bie

iteile Uiermotrlr, n0lr uield)er id) betobitlit6te; bonn bie Gtednih
rnit ber brennenberr Brtide, iiber wetü)e iü ila'b, $or[t unb bit
0n Grrinnerung reic{ie 6cgerrb bis BoiSenbutg. 8elmiittg et=
griiien ruor idt qn Iren Drten, mo Io rnan$,et geblteb,ette Rome,
roD blutete, unb id) rCIcr o,on §teu,be butSbrungen, als id) trie
Iaiel Iss: ,,91a'$nit0ti". Uebetoll Iü,meiften mein,e tslide ufiI:
\et, hefnnnte 6tellen oui3uiuü,en, unb borü iülug mit bcs $et3,
ols ir! §bu ireunblict1es 92tus IsI), 0r1 bss [iü io mrnd;e Glinne,
rurrg fniipft. 36 mllB befenncn, baü'net,ebrtir §2etr, bo[ 'i61 Sbt
$ous mit einiger güiiüternbeit betrrt, rueil i6, uorrftte, baB 5iu
oon ull5 manr!e:; Ungcmud) Au erbuibert !rritcn. Ougegett CILlt
tr! foit rnelr bei$änrt ruie eritount ii[ilr bur I,ieb:uo[[en §mp,
iong untr iibcr: irie $er3lid1feit, rniit ber 6ic nri$ mölrenb meines
fur,lurrr 2Iuient[lrltes lrei j$rren be$rnbelterr, Ttelmen 6ie bsiiit
mr inen $erSettsbrtrf . €te m i[[en, b:r[ iü, bes !ta$bats $itur
beiucf1te, m0 mir eine gleiüe elrerrbe lluinotlme 6uteiI mur:be,
0ud) frieu iit mir mond]e 6telle ruol1l erinrterli$. 0'te ireurr'b,
Ii$r fo$tcr bes $eirn Deidlnoigt 6t'!u,l3e cr:bot ltd) ols rneine

Siibteritt, utr[ ruie gr0rl loßr iü iiberr:ofd1t, ols idt ben Drt, CIo

ulir einen gefullt:ncu.Rsrnctnben cingei$otrt I;CItten, mit eirrenr

ir iicf ur griinen Hriculiigel bebecf t iurtb. $ct itnnb grtiilrt bn,
uinigcr iifiel burr geirrllerterr Bruber, CIls iiber bie un5 tr[[ett

!i,:rburcf 0ngct0n0 0ibre. D, ieterr €te boü gciöltrg un,b itnttur
bcttt clirenuerterr $crrn Oei$noigt €$u13e unictn !er3lidlltr
ennf ntr unb irgun i!rn, beB icin crriütctcs eerifm;rl [rei un5
gröfJurur ll3er: t t1t,t, alE tlrittc Eilr iturbsntr r:,irr c!cutes ee;rf rn nl
geitrlit; bunten €,ic rrudl oflen b'ts Srrrn €cflul;e boc{;;ui6ä1-;lnf err

![nget1örigrn, Die mit iro,nrmeu, Iieh,lr Ssnr\ tric €tclle iorglirll
[1egen urib pilegcn. ?ItE id] hieg nrcilr'rr Rsmetsbcri bier irr
E:rlin c13ö$[te, marD einm[itig beid1loi[en, im !?smen o[[rr ncdT

Iebcnbetr e$enroligen 8it{iorucr J[1nen al[en uniern ernf ob,
juitattett, uttr) er!olten 6ie biele esnfobre[[e mitfolgenb nrit bet
Bitte, !ie5 Sbren o$tutrgs,merten Drtsheruol1nrrn mit6uteilett.
jrrbcrn icf; j[1rren bie Uetltdterung gebe, baB §t1ter ollcr ,in

unirrerr Eerinrn6[,ssrg0tr elrenh geboüt ,miu'0, 3ei$,nrr iü rn it
gebiitlrenb er $a{7fi1tung

(»u. Ißoltlgeborerr in §rcunbiüoit etgeb,enet

Solimorrn,
8e!rer ber 5. Gtmetblftule )Berlin.

93 c r I i n, tr,en 27. lluguit 1846.

(l$,nrlott e n[tr,r$e 78.

Souenburg oor 50 Eollren.
Eie iortlouf enbe lfttif elre ibe ,,8clrenburg o0r 50 Sottreil"

mirb no$,itebenb rnit ber lluiaei$nuns ber §reignilie tn ben
lltonuten. Geptem'ber unb Dftobet bes Sobres 1878 ru,eitergefübtt.

13. €eptenrbet : eie G:lbrlüriiiobt i $*t [iü, 'itt lehtet $e'it
etrcss be'Iebt. il?ort [iet1t rc,enigitens f,ett me[lreren lßo$en 6iem=
Iiü oie[ Güleppbampler unb Gegetiüilie pnf[i,rr'en. Gin be[ebte,
tw Eeüe$r pilegt gercölnli$ etine §rböburrg ber Eroütiöhe
3rux Eolge Au [1oben,,rD,o5 im §n'tet,e[[e lömtlidtet gd1iiler n'ur

öu ruiinlüen ilt. Senn le,it §ollten ru irb lü,on Au Io niebrigun
Sro$,t,en geio$ren,,bo[ oiele 6üifis.eign,er o,0rSefr0S0tr $o'ben,

ibre 66ilfe 'cn6ubiinben un,b g,arni{t tru io$ren, oeil lie ,mit
Be$t ,!ogt,en, ruenn ni{t olles g,cn6 glüfli$ ge!t, ,fo ro,eübier:llr
oir n,iüt 'ollein ni$,ts, ionber,n mü[[en p ,unfercr ,lkbeit noü
6e'lb 6uleg'en. -- 16. Gept'embet: It,a$b,em bie Ginfü!,rtng bet
ßirdTen;Qlelteiten itqttgefunben, ourbt:n nunmelt für btei bet,
f,eI6en ols Sir6,engemeirbe,Eettreter geoö!It 3im.m'ermeiiter
5r imm, 6p rrf of [en,fr,enb,cnt Statt$iefien urub lpoft b iref tor IB,e[t,
pbol. - 19. ,gep,tr:mber: Die Bitt,et, un,b SanbfSait bes ßrc'i[es
$er3ogtlum S,ouenburg, b,ie in ,ßc$eburg tcgt,e, röllte hen 6uts,
befifier lßalde,5,ü,ulbt ,auf Golbtniee 6,um Icnbf,$aftstct. Setnet
ourbe bem Eetfruf ron 6srt'enlan.b b,er Do,mäne Souenturg
on bie 6t'sbt iJa,uenburg augeitimmt. Oer SIot umlafi,t 43 l[t
8 Ouqb,rstmet,;t unb ilt balür 6eitim,mt, 'ein neues €6ulbous
aui igtn 6u h'ruen. Oer ßouipre'is betrug 15 lllarf pto QIt'e. -
18. ,G'ep'ternber: Die tron Soltnitorf fom.menle Oqmpfldlte ,,8ouen,
burg" geriet iniolge ber Ountelb,eit unb br':s ito.rt aur 6ühtne[t
ftütmenh,en 2[inb,es 6ei ber §iniobrt in bie Gtednib ouf ben
,6an§. tsei ,ben Eetfu$en, bieielbe orieb,er flott unb,in ,bos ri6,
tige, nur eng,e So$ttu,uli:r tret Gtedni{1 ;u bri'nrgen, ru,utbe fie
6u,er[t burrf ben 6'tur,m geg'en bie lldermanrri$an §ä!'r6,oote ge,

btüdt, moburdl oeri$ieb,ene 6eiüö'bigt ootben ,linb, unb ,bonn
quer in rbie 6fednih lineingetticben, Io boh fic notn,c unb ,iirt,,n
fe[tirft unb ouS 'bi'e Bu,b,erpinne 6rsü. Sq[iog,iere unb tFoitfc6en
nurben mit einem Boot ans 8orr.b re,fp. on ben Boirrrlloi ge,

br.t$t. -- 28. Geptenrlr'er: 0,er Betrieb ,bet tsolnitrede 8ü6ed-
8üne,b,uug iit uon ,ben E'ertuol'tun,scn ber 8it[ed-tsüSener unb
ber $onnouer!S,err 6tcotsba!n gemeinlrüoftliü übernommen
uotben unb in b,er ll3cife g,eregelt, bofi Soei Or,ittel ber ]üge
n,;dr, 8,üneburg unb 3uriid uon b,:r 8ü6,ed-$ii$enex, ,sir Oritt,el
oon ber $lnnooeri$en Ea,!n geitellt mer'ben. Dic !ßagen roer,
ben but$,gc!'en,b,e f,ein unb ebenlo bie brur$gelenben $iige oon
Siel nc$ Eiidlen lidl tris 8ün,:,f urg nus,be$nen. - 29. Geptem,
ber: l[ntcr lluiiirflt ber Brontrlireftiorr fionb,bie Gprifenprole
ber itäb,tiicferr unb 5,cr ireiuilligrn ffeueroelr itott. $m ollrg,e,
meinen tunren Die Gpriben in gutem 3uitonbe ; tr,ur:b,tr $ubrin,
,ger b'er io'gen. llmtsiprite mor ou$er 6tanibe, rbii,e llmtsfpr,ige
oui nre!rere !unb,ert 66ritt mit Ißniier 3.ir ocriorgen, roorcn
ab,er au{, bie beicften 6$,Iöu$,r mit 6$,ulb trugen. Ueb,erfo'up,t
fann bet b,etr. $ubtinger aux 6peilung ,ber groB,en unb oiel
!ßoiier gebruudlenb,en llmtslprihe rooll nigt mellr a,ls touglidt
['er'eid)n,et rnerb'en. Oie 6pritie !r:x Sxe,iuilligen Seruerrne!r er,
rcies [iü in ilren 8eiflturrgen rnir:b,er alg gan6 octtreifl'ig, fo ,ba[
allgem,eine $uirie,b,en!eit Irorüber ousgelpx,or!en unrb,u. Oie
Utitglii,cb'er ler Srt;iuiitli,gen §e,uerrnell ieltit o6,er S.cigten eben,
fnI{s rccitere Eeruollfommnung, in g,anb!rrbung i[1rer 6erütc
tunb in ibren Ermcglngen, bir nit Srö3i[ion unb Geigidli{feit
ntt*geiiifrt ruurr.\cn. Oie ipcSiclie Uebug b,cs Gte,igetforps ber
ilr::iuiltigen fieucru:c[1r iiel gut 0u5, llux 16ien err, als rcenn
'brrr RomminDo ctüiir5 enurgil$tr !ätte gellrnb!,rbt ,n,erben
fö,nncn. Orr Oienit, uel$,en .bi,e Ereitnilli,re EeuerueI1r bem
Gcmeinmobl [rrilrst, buburr!, boB beten fiitsliebet monge
€tun,be illrcr gef$äitli{en relp. ircien $,eit 3u $euer,tuelr,Dienit,
üL,ungen onrerrb,rn, iit igr nigt I1cg, gen,ug on5ur,egn,en unb
mi$t oII'e ,b,ie,!.en,igen 1[rteil.e 3u 6$anh,un, rnelge ,[id; ur[prüng,
Ii6 in Io Eeringirfätrrn:!et ILieiie über b,qs i,urrge §nititut ärufier,
ten, is illm gerobe3u bie !ehensb:iö!igung ubfprag,en. -29. Geptemb,er: 0iu oon Souenburg rr,;rg golnitori ü6lr birr
GI,be g,cboute Giienlubnbtüde oirlr irn rrö6iten 9]tonat blm Be,
,tr'ie6e ütergeben rc::rben un,b tu,erben b,cmit bic leibigen Eer,
fellrritörungen, oel$e mit,b,er 5r,ajeft,![n[tolt un,rermeiblidl
r,erfnüpft lD0ren, :b.luern,b 6eieitigt lein. ?In b,ie ,Gröiinu,n.g bet
Erüde tnüpft lidt oter .erine onb,ere §r,ogr:, oe,lg,e iür bie Ee,
,uof1n,er ber Sofnitorir:r G,eg,en,b oon üö6itet Eebeutru.ng iit, nöm,
Ii$ bie Eeibelaltung ,ber Sqlfeitetle 3ru golnitorf. Urlprünglirü
Di,eb es, brrff es im $Ione liege, Ioo,oü,1 ,bir Solt,eitelle p go\n,
itori ots ,b'ie 3u G$cm mit ber Gröiinun,g b,er Erüde eingelen
3u In[ien 'unb n,ui ein,em b,rSoiig,en be.legenen Domonialgrunb,
itüde, [er ,,D$ienbeoen" senonnt, eine neue Soltefte[c 1u er,
rid1lt:n. Oie 6,ci Grf'rltung bet Snlteitette e,lr Sobnitorf in !er,
oorrr,genb.er [&eife tntereifierten 6eme,inbcn Sobnitorf, ![rtIen,
6,ntg, 2ls,enborf, tsutiörbe, S,ittberg'en, Ier,p,g, ![s1, untb ltieber,
morf$,oS,t, 6rrfierrlbo,ti, Er'ade,b,e, 6orlitor,[, Bu,begait un,b lBenbrr,
uil4, oel$e ,eine 6ef,nmt,§in,u,o!,ner6o!,1 D,on 5282 !,o[sn,
ornbten [i$ ,b,ie[er$alb m,it einer Eor[teltun,g on bie Eer,ru,ultung
'ber,!,rnnonerl$en'Gt.octshalnerr unb ourben,b,all,in b,eiS,ier\,en,

b,a[J r;in,s Eerlegung ber golteftette G$,s,m 8is jeht nig,t in ![us,
[i$t genommen lei; bcfi ieunet 3ufo,lge b,er: tse[tim,mung ,bes

lonhelsminiiterr orurf ber Salnboi go,fnitori ncd7 üofienbung
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und jenſeits der Elbe, wo faſt kein Punkt iſt, der mir nicht aus 
jener Zeit erzählen konnte. A<h, geehrter Herr, es ſind 33 Jahre 
jeitdem verfloſſen, ein Menſchenalter, ich war damals ein Knabe 
von no<h nicht 17 Jahren und führte ſ<on wie ſo viele Tauſende 
die Kriegswaffe, und da iſt es wohl dem jetzt 50jährigen Manne 
ni<t als Schwachheit anzurechnen, wenn er tiefergriffen ſi 
dur<; Anſchauung des vor ihm Liegenden in jene Zeit zurüc- 
verſeßte. Hier, wo ih ſtand, ſah ich damals den erſten Feind, 
gegen den ich kämpfen ſollte. Drüben ſah ich die Stelle, an wel- 
<er ich die erſte Kugel ins Rohr lud, um Menſchenleben zu 
vernichten; da (iſt das ſich abflachende Haferfeld, durch welches 
wir tirallirten; weiter war der Grab2n, aus welchem wir den 
Feind trieben und um deſſen Beſiy wir uns zwei Tage ſc<lugen, 
am 17. und 18. Auguſt 1813; weiterhin die flache Höhe, über 
welche wir mehrere Male den Feind ſtürmend trieben, bis er 
Schuß ſuchte in dem nahe dahinter gelegenen Walde. Hier, dicht 
vor Lauenburg, ſehe ich die beiden Schanzen, welche der faſt ſechs- 
mal ſtärker!3 Feind in der Nacht zum 19. Auguſt im Sturmlauf 
nahm und uns zurükdrängte, wobei ich in Gefangenſchaft geriet; 
hier ſehe i< die He>en, über welche ih mi<G im Kugelregen 
ſtürzte, um mic< zu befreien; die Gärten, dur; welche ich die 
Nacht floh; das Gitter, auf welchem ich ein2 zeitlang hängen 
blieb, das Häushen, in wel<hem i< Schuß ſuchte; da iſt die 
ſteile Uferwand, von welcher ich herabſtürzte ; dann die Ste>nit 
mit der brennenden Brücke, über welche ich floh, Horſt und die 
an Erinnerung reiche Gegend bis Boizenburg. Wehmütig er- 
griffen war ich an den Orten, wo ſo mancher gebliebene Kame- 
rad blutete, und i< war von Freude dur<drungen, als ich die 
Tafel las: „Hohnſtorf“. Ueberall ſc<hweiften meine Bli>e um- 
Her, bekannte Stellen aufzuſuchen, und do< ſchlug mir das Herz, 
als i<ß Jhr freundliches Haus ſah, an das ſich ſo manc<he Erinne- 
rung knüpft. I< muß bekennen, ho<hverehrter Herr, daß ich Ihr 
Haus mit einiger Schüchternheit betrat, weil iGß wußte, daß Sie 
von uns manches Ungemach zu erdulden haiten. Dagegen war 
il faſt mehr beſchämt wie erſtaunt über den liebzvollen Emp- 
fang und über die Herzlichkeit, mit der Sie mich während meines 
furzen Aufenthaltes bei Ihnen behandelten. Nehmen Sie dafür 
meinen Herzensdank. Sie wiſſen, daß ic< des Nachbars Haus 
beſuchte, wo mir eine gleiche ehrende Aufnahme zuteil wurde, 
auch bier iſt mir man<e Stelle wohl erinnerlich. Die freund- 
liche Tochter des Herrn Deichvoigt Schulze erbot ſich als meine 
Führerin, und wie groß war i< überraſcht, als ih den Ort, wo 
wir einen gefallenen Kameraden eingeſcharrt hatten, mit einem 
friſchen grünen Raſenhügel bede>t fand. I< ſtand gerührt da, 
weniger über den gefallenen Bruder, als über die uns allen 
hierdurc< angetane Ehre. O, ſeien Sie doc< geſällig und ſtatten 
dem ehrenwerten Herrn Deichvoigt Shulze unſern herzlichen 
Dank ab und ſagen ihm, daß ſein errichtetes Denkmal bei uns 
größeren Wert hat, als hätte Fürſtenhand ein ehernes Denkmal 
geſeßt; danken Sie auch allen des Herrn Schulze hoc<zuſ<hätenden 
Angehörigen, die mit frommer, lieber Hand die Stelle ſorglich 
hegen und pflegen. Als ic< dies meinen Kameraden hier in 
Borlin erzählte, ward einmütig beſchloſſen, im Namen aller noch 
lebenden ehemaligen Lütßzower Ihnen allen unſern Dank ab- 
zuſtatten, und erhalten Sie dieſe Dankadreſſe mitfolgend mit der 
Bitte, dies Ihren achtungswerten Ortsbewohnern mitzuteilen. 
Indem ich Ihnen die Verſicherung gebe, daß Ihrer aller in 
unjeren Verſammlungen ehrend gedacht wird, zeichn? ich mit 
gebührender Hoc<achtung 

Ew. 'Wohlgeboren in Freundſchaft ergebener 
Hoffmann, 

Lehrer der 5. Erwerbſchule Berlin. 

Berlin, den 27. Auguſt 1846. 

Charlottenſtraße 78. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Die fortlaufende Artikelreihe „Lauenburg vor 50 Jahren“ 

wird nachſtehend mit der Aufzeihnung der Ereigniſſe in den 
Monaten September und Oktober des Jahres 1878 weitergeführt. 

13. September: Die Elbſchiffahrt hat ſich in letzter Zeit 
etwas belebt. Man ſieht wenigſtens ſeit mehreren Wochen ziem- 
li<G viel Shleppdampfer und Segelſchiffe paſſizren. Ein belebte- 
rer Verkehr pflegt gewöhnlich eine Erhöhung der Frachtſäte 
zur Folge zu haben, was im Intereſſe ſämtlicher Schiffer nur 
zu wünſchen iſt. Denn ſeit Jahren wird ſchon zu ſo niedrigen 
Frachten gefahren, daß viele Schiffseigner vorgezogen haben, 

ihre Schiffe anzubinden und garnicht zu fahren, weil ſie mit 
Recht ſagten, wenn nicht alles ganz glü>lich geht, ſo verdienen 
wir nicht allein nichts, ſondern müſſen zu unſerer Arbeit noc< 
Geld zulegen. -- 16. September: Nachdem die Einführung der 
Kir<hen-Aelteſten ſtattgefunden, wurden nunmehr für drei der- 
jelben als Kirc<engemeinde-Vertreter gewählt Zimmermeiſter 
Grimm, Sparkaſſen-Rendant Matthieſſen und 'Poſtdirektor Weſt- 
Phal. -- 19. Sept)zmber: Die Ritter- und Landſchaft des Kreiſes 
Herzogtum Lauenburg, die in Ratzeburg tagte, wählte iden Guts- 
beſiger Wal>e-Shuldt auf Goldenſee zum Landſchaftsrat. Ferner 
wurde dem Verkauf von Gartenland der Domäne Lauenburg 
an die Stadt Lawenburg zugeſtimmt. Der Platz umfaßt 43 Ar 
8 Quadratmet2r und iſt dafür beſtimmt, ein neues Schulhaus 
auf ihm zu bauen. Der Kaufpreis betrug 15 Mark pro Are. -- 
18. September: Die von Hohnſtorf kommende Dampffähre „Lauen- 
burg“ geriet infolge der Dunkelheit und d25 ſtark aus Südweſt 
ſtürmenden Windes bei der Einfahrt in die Ste>nitz auf den 
'Sand. Bei den Verſuchen, dieſelbe wieder flott und in das rich- 
tige, nur enge Fahrwaſſer der Ste>nitz zu bringen, wurde ſie 
zuerſt dur< den Sturm gegen die Akermannſchen Fährboote ge- 
drückt, wodurch verſchiedene beſchädigt worden ſind, und dann 
quer in die Ste>nitz hineingetrieben, ſo daß ſie vorne und hinten 
feſtſaß und auc< die Ruderpinne brach. Paſſagiere und Poſtſachen 
wurden mit einem Boot ans Land reſp. an den Bahnhof ge- 
bracht. -- 28. September: Der Betrieb der Bahnſtre>e Lübe>-- 
Lüneburg iſt von den Verwaltungen der Lübhe>--Büchener und 
der Hannoverſchen Staatsbahn gemeinſchaftl ih übernommen 
worden und in der Weiſe geregelt, daß zwei Drittel der Züge 
nac< Lüneburg und zurü> von der Lübe>--Büc»ner, ein Drittel 
von der Hannoverſchen Bahn geſtellt werden. Die Wagen wer- 
den durc<gehende ſein und ebenſo die dur<gehenden Züge von 
Kiel na< Büchen ſic<ß bis Lünoburg ausdehnen. -- 29. Septem- 
ber: Unter Aufſiht der Branddirektion fand die Sprißenprobe 
der ſtädtiſchen und der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Im allge- 
meinen waren die Spritzen in gutem Zuſtande; nur d2r Zubrin- 
ger der ſogen. Amtsſpriße war außer Stande, (die Amtsſpriße 
auf mehrere hundert Schritt mit Waſſer zu verſorgen, woran 
aber auc< die defekten Shläuch? mit Schuld trugen. Ueberhaupt 
kann der betr. Zubringer zur Speiſung der großen und viel 
Woſſer gebrauchenden Amtsſprize wohl nicht mehr als tauglich 
bezeichnet werden. Die Sprite dor Freiwilligen Feuerwehr er- 
wies ſich in ihren Leiſtungen wieder als ganz vortrefflich, ſo daß 
allgemeine Zufriedenheit darüber ausgeſproßen wurde. Die 
Mitgbieder der Fvziwilligen Feuerwehr ſelbſt aber zeigten eben- 
falls weitere Vervollkommnung, in Handhabung ihrer Geräte 
und in ihren Bewegungen, diz mit Präziſion und Geſchilichkeit 
ausgeführt wurden. Die ſpezielle Uebung des Steigerkorps der 
Freiwilligen Feuerwehr fiel gut aus, nur ſchien es, als wenn 
das Kommando etwas energiſcher hätte gehandhabt werden 
können. Der Dienſt, wel<en die Freiwilliz2? Feuerwehr dem 
Gemeinwohl bringt, dadurch, daß deren Mitglieder manthe 
Stunde ihrer geſchäftlichen reſp. freien Zeit zu Feuerwehr-Dienſt- 
übungen anwenden, iſt ihr nicht ho<ß genug anzurechnen und 
mat alle dieienigen Urteile zu Shanden, welche ſich urſprüng: 
li< in ſo geringſc<häßender Weiſe über das junge Inſtitut äußer- 
ten, ja ihm geradezu die Lebensbfähigung abſprachen. =- 
23. September: Die von Lauenburg nac< Hohnſtorf über die 
Elbe gebaute Eiſenbahnbrü>e wird im nächſten Monat dzm Be- 
triebe übergeben wrden und werden damit die leidigen Ver- 
kehrsſtörungen, wel<he mit der Trajekt-Anſtalt unvermeidlich 
verknüpft waren, dauernd beſeitigt ſein. An die Eröffnung der 
Brücke knüpft ſich aber eine andere Frag, welche für die Be- 
wohner der Hohnſtorfer Gegend von höchſter Bedeutung iſt, näm- 
lim; die Beibehaltung der Halteſtelle zu Hohnſtorf. Urſprünglich 
hieß es, daß es im Plane liege, ſowohl dis Halteſtelle zu Hohn- 
ſtorf als die zu Ehem mit der Eröffnung der Brücke eingehen 
zu laſſen und auf einem dazwiſchen belegenen Domanialgrund- 
ſtücke, der „Ochſenhegen“ genannt, eine neue Halteſtelle zu er- 
ric<tvon. Die bei Erhaltung der Halteſtelle zu Hohnſtorf in her- 
vorragender Weiſe intereſſierten Gemeinden Hohnſtorf, Artlen- 
burg, Avendorf, Barförde, Hittbergen, Tespe, Ober- und Nieder- 
marſcha<t, Saſſendorf, Bra>ede, Garlſtorf, Radegaſt und Wend:2- 
wiſ<, welche eine Geſamt-Einwohnerzahl von 5282 haben, 
wandten ſich dieſerhalb mit einer Vorſtellung an die Verwaltung 
der hannoverſchen Siaatsbahnen und wurden dahin beſchieden, 
daß 2.ine Verlegung der Halteſtelle Ehem bis jezt nicht in Aus- 
ſicht genommen ſei; daß ferner zufolge der Beſtimmung des 

Handelsminiſters aug der Bahnhof Hohnſtorf nach Vollendung 
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ber Giferr,bcfnbriiüe bis ouf lßeiteres 6,e'ib,e!,olten' uerb,en lotr[e,
rboff obet rr,in fe$t pl'anmäftiger tsetr,ie6 cuf ber Gttede auii$en
ber $olfe[tette G$em unh b,em tsafnfyo,f Sobnltori ni{t iür er,
fotberliü ,ero$tet o,elbe. Dorno$ oürbe olfo bie Solteitelle
füt 'serlfonen /in S,ornltorf nsü Gröifnu,ng 'ber tsr,üde ni$t bei,
b'ef,illen ,oerben, oos iüt ,bie grrnunnt'en Gemeinr\en bie Be,
nugung ber fr,ogli{,en Gifenboln, ncrnentli$ in rber Bi$tung
,auf 8üneburg, etlq;ebliü1 erf$oer,en 'oürbe. Oieielben 6eob[id1',

tisen besbal'b, fiS mit einer no$malioen Eotitelluits bireft on
.b,ln $cnb,el+mini[tet 3u oen,ben, unb ftofien, bur6 bie pon ibnen
oor6ubringenben 6riinbe bie tseibeltoltung Der Sslteite[e iiir
Serfonen 'in (E{em 3u etrei$en.

1. Dftohet: Die $c{tuno bes Gd1ütcnbouies 'outbe ron
bem Gaituoirt $. Eodmann, üI:ernommen. - ir. Dftober: 5ie
Gtrom'6,onnerm,olt.uns Iöht Ii6 icit einisen Sobren mit qner,
fennengoertem Giiet qnselesen fein, cru{ oui biefioer Glbittede
bur$ ,llnleouns neuer Eubnen unb iotoiome Snitonbboltuno
,ber olten, 'bos Gtrombctt ber GItc mebt unb mebr au oertieien
urlb bomit tbie Solomitöten ber €tftiiiobtt in tseaug oui bqs
nötise Bobt'ü]olier mösli6it nbauidtuädten. €el6it in 6$iiler,
fteifen bört mon fi{ onertennenb b,lrü6er öuBctn, n,os in 'ben

Iehten Sobten aur tsciierttns bes irübeten unleibliSen 3u,
ftcn'bes sel$eben i'it. - 8. Dftober: !]tuiif unb Sononenbonner,
bie oon ber Gifenb,obnbrüde frerületi6nllten, io'mie ber oui ber

'Etüde entlaltete Bluggenidimud rrnD bas Eeritu,m'men bet
Sommerirll{öoe IieB,en 501qui i$lieBen, baB bie !}lontierungs,
,orbeiten qn bem letten, unb aücr bem mittleren Eogen bet
tsrüde ibt §nrbe erteidlt unb bomit'bet tsrüdenbuu felbit feinen
AtE[$tuB geiunben bobe. Un'b io i[t es in bet tat, urie 'oon oet,
,fSiebenen 6eiten beitötist ururbe. Die Ietten ber unaöblisen
llieten, mel{e ben mä$tioen siiiernett Dbelbou aufommenbalten'
t[tnb no$mittos5 Don bem bitigierenDen Boumei[ter untet ent,

frrertlerlber Seierlirffeit ußb 2[ninrs6e einsdi$Iosen, unb 6alb
baroui mori{ierten bie bei Der lltotrtietuns be[d)öitist ge'roeie,

nen GüIolier mit einem l]tufitforrs on bet 6pibe, um ben

olüdli$en !Ibf$IuB i6ret Qlrbeiten mit einem Üeitelien untb

EaII, retonitoltet oon ber tsoubebör'be in Stolits bo'teI, au

ieietn. 2lbenbs iit bie tsrüde lur$ brennenbe Ieerto'nnen dbet

bolaltötse etleu$tet, unb borrrt. fro Rononieren nod, lort.

0[ronil 0er lllonotr Uonum 1932.
6. Eom D6'erlcui bct GIb,e oirb 5o6oa[ier gemelhtt' eer oot'

ausliclltlirüe $ö$[t[tonb om $0!'nitorier $egcl iit mit plus
3,95 lltet,er om 17. Jon'ucr iu ex&rrten.

11. Die Gd/iflerbrüberldtqit l,ielt illte'iölrlidle $uiamm,:nfunit
ob. llm et[ten Iage urutbcn nur bie lruienben geiüäitliü'en
!Ingelegen!,eiten ericbigl, ruöIlren,b uur 6ue'iten Ioge eitr
Um3,ug ftotti,onb, b,rm qllenbs tsoll iolgt'e.

18. Dss $or{iuuiier r\ct (9lb,e erteidlte onr $ofn[torier Sege'I b'ctt

5ö6,it[tanb mit plus 3,96 !]leter unb Ilat bqnrit bie Eor$er'
ioge um einen $entineter überfrflitien.

19. Oie lletcrrfltcllc !au,:nburg (GI6c) Dcs ![tbeitsrmtes tsot)
DI,besloc, bic [iclt iel;t Gliritrobe 1l]3 ['eiinbet, iuir! onr
(i. §efruur noctl (5t. gullbb,ürg 25 u'exlegt.

Jn cirrcr !icrirrtttrnlrrrtg r\ts 6cruerteucteins I,prarü Irer b'e'

f onrttc 2Ll i ttidl oit:;iii!r : r -r. gcnt i n gien, 9llitglieb b,et 5ülr,
burgcr üiirgcri$;rit, iil:';r D;is tIcnru: ,,Oie $ttitöttbe unle'
rer [leutigcn !t]itticf;.titslu gc".

20. 0;s €tsltrrr:totirnetüllt0llcgiltllt I1iclt r:irtc €ilirrrrg uIr, in
b,er bie alliöbrlitf t:ot;ttttcl;tucttr,'tn tllsblcrt crkbigt ur'ttr,b'ell.

24.5i,r Jn[testlorrptrrcri-rnrtnlutrg il:; !nttctr,irttrgcr 6rI';iiieroet'
eins ionD 'int ,,llitcn €19iiicrb'luic" itutt. !ct irf ungggemöiJ

uug hetn Eoritirntrc ottsi$'cib,:rrbc critr Eoriilicnlc, $etr
Gdiilisrceb,lr !)tott[i,rs [Strrtttcitcr, uurbs Dulcf Jttrui
mieb,ergcroä!lt.

26. Die !ßollnuugs6tuurrgrruirtic[1rit iiir: trnittc 6toDt iit, tuic
,b,er lllugiitrrrt b'ctorrrrlSibt, in i$rett ureientl'i$cn tst[tonb'
teil,err ouigeb,o,b,err.

28. $,nr 6rliü(:enlrnus iuttb bir: §n[I:ust)auptttcri'u'nttttlutt'g brs
(6croet[,rucueins [tu,tt. Oer: ousf it!tlir{.te §n!r'esül:tir{1t innI
uolle $uitinr,nrung. Oic u.rtsirfeib'ettbctr lllitglic,b'cr ies Eot,
itonrb,es uutb,ett $[5 'rrtti $eurn lßil!. lJtq,u uiebcugeruö!lt,
an 'ef[crr GteIIc $etr Eicrnerlegcr tllil[1. Sulnrtc lle,ugeoäI]lt
rcurbe.

29. Di,e 6eneinnü$ige 6$rltt6iil1re bttrllte brrs guitlpicl ,,§eb'eut
bie 6eine" arrr ![ui'iü6tuns, bqs bei 'nottreffliSer tse[etun'o

oller 'flollen ,b,em '$uhlifunr ,einige 6tun,ben Suiter'[üen 6e,
rru[[es bere,itete.

30. Der Srieget,,,Beleruiiten,,unb Sanbueltu,eue'itt ieiert'e iein
üJintrrfe[t in b'er fertömmli{'en !fut, b,cs bei gutenr l3efu$
ii'n b,er f olnerob,f dluf tl irtlfterr I}Jeile o,erl ief .

31. Sn ber $ri'g'liggr §rugen:bferberge i,ott,b Die S,erb,etgselt'ern,
togung b,es 60ncs Ilorh,mqrf im ,lt,e'irüsret6cnb fiit beutlü,e
jurgenb,!er,6etgeu itutt. Oie togurrg orlrx 0ll5 benr gonSen

Gebiet grt 6,eluüt. 
:

Oen lllten ilr G[r'.
llm 4. §,onu,ax rrrur,be b,er Iöpfer $eu 2I u,gtt[t Eierbe,

.m 0 n n , $o\lerweg 39, 80 .$,n!,r,e slt. {&r lct e,in rrtb,eitsrei$,es
Eebeu [inter [iS, ,b,er,n 6,ig n,or ruenigen ;]ofren $at er [i$, tog,
täglri$ in feine,m Ecrufle cbrg,emüft, udb es u,aten ni$t immet
ro[ige toge, bie iln oom €tü,idiol bef$ieben osüen. !liü1ts,
be[to,o'eniger Drt cr lidl h,a,be,i ,eine gute tötpetl,idte Geiunbb.rit
unb geiitige Biiitigfcit 1u beoolpen geuuftt, beren 'er fi$ oudl

$eute no$ erireut. $err Irieb'emann Eollört 3u 'btan Gtünbern
bes ßrie,ger,, Ref eruiiten, unb 8onb,ro,e$!u,ereins Io.uenbrurg,,b,em
er iebt nor,ü, in tumerubi6oitli{er treue qn'Be0ött.

tse,i b'eiter 6,:funb$eit tonnte qm 15. §cnuor bir 6üiiis,
ueritb,efiger $ett Sse inri4 AoieDo,u tlierlelüit leinen 80.
6eü,urtsia,g 6'eg,e$cn. llrutf bieler olte lJtit6itt,ger 'oqr on ,ber

6riinbung ber Srieget,, Beieroiit,ln, unb Sonbroe!rruereins
{Jouen6,urg betei'ligt, befien Eercnitcltungen er nodl immer gern
beiu$t. 

,r

llm 20. §cnunr fonnte Srau (iot!orin,o Srruit, ge[.
Rtügnonn, ifr.en 80. Ge6'urtsto,g ieierri. §tau Sntit, ,bie no$
re6.t rüitig iit, ruolnt 6er i$rer G[feltn §ruu !ßitte, $am,
burger Gtrahe 59. 

*
Die äl'teitc Ginuoo'$nerin urferer Gto'bt, bie irr b,er $om,

Surg.er 6tt,o$e oo,fn,enbe Erau lllorie o,:tw. bouit,ein,
ertei$te sm 21. $unuar i!,r 95. Scben,sl,c$r. Srou gauitein,
Deren tsilD u,ir oor einiget Seit in ,,Dos Sontb on ber GI6e" oer'
öiicn,tli$ten, ourbe im §a$te 1887 in Siel ge,boren un,b oor
rnit be,m 1899 ui:ritorb,en'en 6$,iffer lermann gou[tein .bierlelbit
uerloirctet. ltnicre älteite lltitbütg,er'in ift geiitig unb förperliS
nod1 oerllölltnismöfti,g rü[tig, [o b'a[ [ie loffen brrf, oug bori

lunDertite !e6,cnsi,aI1r in gutet-,GefunlblTeit 3u errei{en.

Jrr ilr 81. !ebens,jo!, trot 
'orn 

16. Sebruar fircu § 11 r'i it i ,
o n o D t t e ein, rbie iür illre alten tus,e Untetfunit im S,acobi,
itilt gefunben [ot. 6itr iit cus 60oeben ge6,ürtig unb erinnert
[iü nodl ,gern bes uor einiger $eit oer[tor,b,enen fdlru,e,bii$en
Gr;tifdlois Gceberblom, rnit benr lie perlönlieü b,efonnt ruor.

*
jllren 80. Geburtstc,g beging om 17. Sefuu,or firou III u,g,

bolene $atttopf , geb. "Rö[ter, Eii{ener lBeg 22 llierlclbit,
bie im §o$re 1852 in $oln[tori g,eboren our'be. §r'o,u gcrtfopi
terrirtlü,sft,et,e irület mit it[em l6,on uor $o$r3e$nten n,eritorlre,
n:n ,6,stten bos 6oitllrus ,,lum Gi$,enflug".

:F

Jn be[ter törp,crlidler un,[ gei[tiger $rii$e rcor e5 qm
18. Sebtuar Sro,u §liie !Bi$mrrnn, ge6. gteiiens, ucr,
gönnt, ilren 80. (Setturtstcg au fetern. $rcu lBi,S,munn iit g,e,

hiirtig ,aus Gi$,ebur,g, [ie rcor :mit illrem oerftotb,enen G!,emonn,
bem 6o[ttuirt !ßri'$,m,snn. in 6rünüoi onföf[ig un,b Irrbt ieit
S,atlren bei i!,ren Sinbern, Serrn ,llu,gruit lJt,eger unib grou, ffie,
itouron,t,,$um goien" Ilierfelbit.

*
IIIIen uorgenqnnten lllterr oug an bief er €,telle 'unfirren

betali6iten Gfiidouni6. 
:&

gur grofen Slrmee c[betufen
murbe um J. jonuor ein qlter ßriegsteilnefm:r Don 1870, ber
Gd)ulmqüer,meiiter !II6ert göne lieriel,6it, im 85. 8,ebeng,
isbrc. Der Eeritorben,e rrox lltitgl'ieb öes irüleren ßricger,
rtlreins unb gefliirte bqnn bis 3u leiinem tob,e 'b'em Srieger,,
Be[eroi[ten, unb !onb,roelTroerein on.

Drud unb Eetlog: 6 ehtübet tso t$ers, Souenbutg (GIbe) Eeronturoitliü G r n [t B r e 0 [t o bto, Ssuenbuxs (GIbe)
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der Eiſenbahnbrüde bis auf Weiteres beibehalten werden ſolle, 
daß aber zin ſehr planmäßiger Betrieb auf der Stre>e zwiſchen 
der Halteſtelle Ehem und dem Bahnhof Hohnſtorf nicht für er- 
forderlich erachtet werde. Darnach würde alſo die Halteſtelle 
für Perſonen 'in Hohnſtorf na<ß Eröffnung der Brücke nicht bei- 
behalten werden, was für die genannten Gemeinden die Be- 
nußzung der fraglichen Eiſenbahn, namentlich in ider Richtung 
auf Lüneburg, erhebli< erſchweren würde. Dieſelben beabſich- 
tigen deshalb, ſich mit einer no<hmaligen Vorſtellung direkt an 
den Handelsminiſter zu wenden, und hoffen, dur< die von ihnen 
vorzubringenden Gründe die Beibehaltung der Halteſtelle für 
Perſonen in Ehem zu erreichen. 

1. Oktober: Die Pachtung des Schützenhauſes wurde von 
dem Gaſtwirt H. Bo>kmann übernommen. -- 5. Oktober: Die 
Strombauverwaltung läßt ſic< ſeit einigen Jahren mit aner- 
kennenswertem Eifer angelegen ſein, auch auf hieſiger Elbſtre>e 
dur< Anlegung neuer Buhnen und ſorgſame Inſtandhaltung 
der alten, das Strombett der Elbe mehr und mehr zu vertiefen 
und damit 'die Kalamitäten der Schiffahrt in Bezug auf das 
nötige Fahrwaſſer möglichſt abzuſ<wähen. Selbſt in Schiffer- 
kreiſen hört man ſic< anerkennend darüber äußern, was in den 
lezten Jahren zur Beſſerung des früheren unleidlihen Zu- 
ſtandes geſchehen iſt. =- 8. Oktober: Muſik und Kanonendonner, 
die von der Eiſenbahnbrücke herüberſchallten, ſowie der auf der 
Brücke entfaltete Flaggenſ<mu> und das Verſtummen der 
Hammerſchläge ließen darauf ſchließen, daß die Montierungs- 
arbeiten an dem letzten, und zwar dem mittleren Bogen der 
Brüce ihr Ende erreicht und damit der Brückenbau ſelbſt ſeinen 
Abſchluß gefunden habe. Und ſo iſt es in der Tat, wie von ver- 
ſchiedenen Seiten beſtätigt wurde. Die letzten der unzähligen 
Nieten, welche den mächtigen eiſernen Oberbau zuſammenhalten, 
ſind nachmittags von dem dirigierenden Baumeiſter unter ent- 
ſprechender Feierlichkeit und Anſprache eingeſchlagen, und bald 
darauf marſchierten die bei der Montierung beſchäftigt geweſe- 
nen Schloſſer mit einem Muſikkorps an der Spitze, um den 
glülichen Abſchluß ihrer Arbeiten mit einem Feſteſſen und 
Ball, veranſtaltet von der Baubehörde in Kraffts Hotel, zu 
feiern. Abends iſt die Brücke durch brennende Teertonnen oder 
Holzſtöße erleuchtet, und dauerte das Kanonieren no fort. 

Chronik des Monats Fanuar 1932. 
6. Vom Oberlauf der Elbe wird Hochwaſſer gemeldet. Der vor- 

ausſichtliche Höchſtſtand am Hohnſtorfer Pegel iſt mit plus 
3,95 Meter am 17. Januar zu erwarten. 

11. Die Scifferbrüderſchaft hielt ihre jährliche Zuſammenkunft 
ab. Am erſten Tage wurden nur die laufenden geſchäftlichen 
Angelegenheiten eriedigt, während am zweiten Tage ein 
Umzug ſtattfand, dem abends Ball folgte. 

18. Das Hochwaſſer der Elbe erreichte am Hohnſtorfer Pegel den 
Höchſtſtand mit plus 3,96 Meter und hat damit die Vorher- 
ſage um einen Zentimeter überſchritten. 

19. Die Nebenſtelle Lau?nburg (Elbe) des Arbeitsamtes Bad 
Oldesloe, die ſich jezt Elbſtraße 133 befindet, wird am 
6. Februar nach Gr. Sandberg 25 verlegt. 
In einer Verſammlung des Gewerbevereins ſprach der be- 
konnte Wirtſchaftsführ2er J. Henningſen, Mitglied der Ham- 
burger Bürgerſchaft, über das Thema: „Die Zuſtände unſe- 
rer heutigen Wirtſchafislage“. 

20. Das Stadtverordnetenkollegium hielt eine Sitzung ab, in 
der die alljährlic< vorzunehmenden Wahlen erledigt wurden. 

24, Div Jahreshauptverſammlung des Lauenburger Schifferver- 
eins fand im „Aiten Schifferhauſe“ ſtatt. Der ſaßungsgemäß 
aus dem Vorſtande ausſcheidande erſte Vorſizende, Herr 
Shiffsreeder Matthias Burmeſter, wurde durc< Zuruf 
wiedergewählt. 

26. Die Wohnungszwangswirtſchaft für unſere Stadt iſt, wie 
der Magiſtrat bekanntgibt, in ihren weſentlichen Beſtand- 

teilen aufgehoben. 
28. Im Schützenhaus fand diz Jahreshauptverjammlung des 

Gewerbevereins ſtatt. Der ausführliche Jahresbericht fand 
volle Zuſtimmung. Die ausſcheidenden Mitglieder des Vor- 
ſtandes wurden bis auf Herrn Wilh. Mau wiedergewählt, 
an deſſen Stell'x Herr Bierverleger Wilh. Jahn>e neugewählt 
wurde. 

29. Die Gemeinnüßige Schaubühne brachte das Luſtſpiel „Jedem 
die Seine“ zur Aufführung, das bei vortrefflicher Beſetzung 

aller Rollen dem Publikum einige Stunden heiterſten Ge- 
nuſſes bereitete. . 

30. Der Krieger-, Reſerviſten- „und Landwehrverein feierte ſein 
Winterfeſt in der herkömmlichen Art, das bei gutem Beſuch 
in der kameradſchaftlichſten Weiſe verlief. | 

31. In der hieſigen Jugendherberge fand die Herbergseltern- 
tagung des Gaues Nordmark im Reichsverband für deutſche 
Jugendherbergen ſtatt. Die Tagung war aus dem ganzen 
Gebiet gut beſucht. 

Den Alten zur Ehr". 
Am 4. Januar wurde der Töpfer Herr Auguſt Tiede- 

mann, Hohlerweg 39, 80 Jahre alt. Er hat ein arbeitsreiches 
Leben hinter ſich, denn bis vor wenigen Jahren hat er ſich tag- 
täglich in ſeinem Berufe abgemüht, und es waren nicht immer 
roſige Tage, die ihm vom Scidſal beſchieden waren. Nichts- 

. deſtoweniger hat er ſic< dabei eine gute körperliche Geſundbzit 
und geiſtige Rüſtigkeit zu bewahren gewußt, deren er ſich auch 
heute noH erfreut. Herr Tiedemann gehört zu den Grüniern 
des Krieger-, Reſerviſten- und Landwehrvereins Lauenburg, dem 
er jezt noß in kameradſchaftlicher Treue angehört. 

* 

Bei beſter Goſundheit konnte am 15. Januar der Sc<iffs- 
werftbeſiger Herr Heinri< Baſedau hierſelbſt ſeinen 80. 
Geburtstag begehen. Au<h dieſer alte Mitbürger war an der 
Gründung des Krieger-, Reſerviſt2n» und Landwehrwereins 
Lauenburg beteiligt, deſſen Veranſtaltungen er noc< immer gern 
beſucht. 

* 

Am 20. Januar konnte Frau Catharina Knuſt, geb. 
Krüßmann, ihren 80. Geburtstag feiern. Frau Knuſt, die noch 
rec<t rüſtig iſt, wohnt bei ihrer Enkelin Frau Witte, Ham- 
burger Straße 59. 

* 

Die älteſte Einwohnerin unſerer Stadt, die in der Ham- 
burger Straße wohnende Frau Marie v2rw. Hauſtein, 
erreichte am 21. Januar ihr 95. Lebensjahr. Frau Hauſtein, 
deren Bild wir vor einiger Zeit in „Das Land an der Elbe“ ver- 
öffentlichten, wurde im Jahre 1837 in Kiel geboren und war 
mit dem 1899 vz2rſtorbenen Schiffer Hermann Hauſtein hierſelbſt 
verheiratet. Unſere älteſte Mitbürgerin iſt geiſtig und körperlich 
noh verhältnismäßig rüſtig, jo daß ſie hoffen darf, auch das 
hundertſte Lebensjahr in guter Geſundheit zu erreichen. 

In ihr 81. Lebensjahr trat am 16. Februar Frau Chriſti- 
ana Otte ein, die für ihre alten Tage Unterkunft im Jacobi- 
ſtift gefunden hat. Si2 iſt aus Shweden gebürtig und erinnert 
ſicß no< gern des vor einiger Zeit verſtorbenen ſchwediſchen 
Erzbiſchofs Scederblom, mit dem ſie perſönlich bekannt war. 

* 

Ihren 80. Geburtstag beging am 17. Februar Frau Mag - 
dalene Hartkopf, geb. Köſter, Bihener Weg 22 hierſelbſt, 
die im Jahre 1852 in Hohnſtorf geboren wurde. Frau Hartkopf 
bewirtſchaftete früher mit ihrem ſc<on vor Jahrzehnten verſtorbe- 
nen Gatten das Gaſthaus „Zum Eſ<enkrug“. 

* 

In beſter körperlicher und geiſtiger Friſc<e war es am 
18. Februar Frau Eliſe Wichmann, geb. Steffens, ver- 
gönnt, ihren 80. Geburtstag zu feiern. Frau Wichmann iſt ge- 
bürtig aus 'Eſ<heburg, ſie war mit ihrem verſtorbenen Ehemann, 
dem Gaſtwirt Wichmann, in Grünhof anſäſſig und lobt ſeit 
Jahren bei ihren Kindern, Herrn Auguſt Meyer und Frau, Re- 
ſtaurant „Zum Hafen“ hierſelbſt. 

* 

Allen vorgenannten Alten auc<ß an dieſer Stelle unſeren 
herzlichſten Glüwunſch. 

* 

Zur großen Armee abberufen 
wurde am 4. Januar ein alter Kriegsteilnehmer von 1870, der 
Sc<huhmachermeiſter Albert Höne hierſelbſt, im 85. Lebens- 
jahre. Der Verſtorbene war Mitglied des früheren Krieger- 
vereins und gehörte dann bis zu ſeinem Tode dem Krieger-, 
Reſerviſten» und Landwehrverein an. 
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